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MADRIDER FRONT
An der Front von Madrid haben die 

republikanischen Truppen ihre Positionen 
befestigt. Die Versuche der Faschisten 
ihre verlorenen Stellungen wiederzuerobem 
wurden erfolgreich abgeschlagen. Im West­
park wurde die Minenlegera.rbeit des Fein­
des durch einen kuehnen Handstreich un­
serer Truppen mit groesseren Verlusten 
fuer die Faschisten vereitelt.

FRONT VON 0\TEDO
Unsere Truppen dringen langsam in das 

Stadtinnere vor. Um jedes Haus fast wird 
ein erbitterter Kampf gefuehrt.

FRONT VON ANDALUSIEN
Im ganzen Frontabschnitt von Andalu­

sien greifen unsere Truppen an. Im Ab­
schnitt von Orjiva wurden mehrere Doer- 
fer von den republikanischen Streit- 
kraeften zurueckerobert. Auch das Dorf 
Gajahonda, das in den Haenden der F^chi- 
sten war und als uneinnehmbar galt, 
konnte zurueckgenommen werden.

J.UR.AMA FRONT
In den letzten Tagen herrschte an dieser 

Front relative Ruhe. Die Faschisten weh­
ren sich unter Aufbietung aller Kraefte 
gegen unsere Angriffe. Trotzdem gelang 
es unseren Truppen an einigen Stellen, 
langsam vorzuruecker Bemerkenswert war 
an dieser Front in den letzten Tagen die 
zunehmende Anzahl von Ueberlaeufem.

NacliricliÜMi aus S|>aiiien
M.ADRID.— Der Ackerbauminister Uribe 

sowie der Aussenminister Del Vayo hiel­
ten in diesen Tagen wichtige Reden in Ma­
drid, in welchen sie auf die Moeglichkeit 
einer beschleunigten Herbeifuenrung des 
Sieges hinwiesen, wenn alle Kraefte sich 
geschlossen hinter die Regierung stellen 
und deren Direktiven auf’s genaueste be­
folgen.

—  Zahlreiche Industriezweige haben sich 
in den letzten Tagen versammelt, um die 
Stossbrigaden der Arbeit zu formieren; die 
Iri’tiative liegt in den Haenden der Verei- 

I» nigten Sozialistischen Jugend und der 
Kommunistischen Partei.

B.URCELONA.— ^Ebenso wie in Madrid 
formieren sich hier die Stossbrigaden der 
in den Betrieben stehenden Arbeiter. Da- 
rueber hinaus defilierten 60.000 Freiwillige 
durch die Strassen, welche neben ihrer 
Arbeit schon jetzt die militaerische Aus­
bildung mitrcachen, tun als Reserve einge­
setzt zu werden, wenn es die Situation er­
fordert.

Am Spaetabend des 27. Februar 1933 be­
leuchtete der brennende Reichstag die Ver­
brecherfratze des Faschismus. Um sein blu­
tiges Handwerk, geta.mt durch eine nie- 
dertraechtige Handlung, die man den Kom- 
mimisten und Sozialdemokraten in die 
Schuhe zu schieben versuchte, zu Ende 
fuehren zu koennen, brauchte man ein» sol­
che schuftige Tat.

Ihr Ziel und Zweck war, mit dieser Pro­
vokation einen Vorwand zu haben, um die 
revolutionaere, vorwaertsstuermende Arbei­
terbewegung blutig zu unterdruecken, der 
bereits sich abwaarts entwickelnden na­
tionalsozialistischen Bewegung neuen Im­
puls zu geben und die ganze Macht an sich 
zu reissen nach dem Prinzip der totalen 
Herrschaft, selbst unter Ausschaltung ih­
res Koalitionsgenossen Hugenberg.

Durchschaute vor 5 Jahren das ganze 
deutsche Volk das Spiel des Hitlerfaschis­
mus? Nein! Mancher “Gutglaeubige" fiel 
den erfundenen Erklae.rungen der braunen 
Machthaber zum Opfer. Vielen daemmerte 
es erst, als seihst solche Leute wie der 
deutschnationale Politiker Obsrfohren ihre 
Bedenken gegen diese Gangsterpolitik mit 
dem Tode bezahlen mussten Anderen ging 
erst ein Licht auf nach dem 30. Juni 1934 
als Hitler nach der “gesetzlichen” Methode 
der Unterwelt seine Pg’s ins Jenseits be- 
foerderte.

Warum konnte das alles geschehen? Nur 
deshalb, weil die deutsche Arbeiterklasse 
gespalten war, weil das einheitliche Handeln 
aller demokratischen, Kraefte fehlte.

Wir rufen unseren Kameraden diese Tat­
sachen ins Gedaechtnis zurueck, weil wir 
im Augenblick selbst in einem Geschehen 
stehen, wo der Faschismus dabei ist, die 
Methoden seiner provokatorischen Reichs­
tagsbrandpolitik ueber die Grenzen Deut­
schlands hinaus auf die friedlichen Voel- 
ker anderer Staaten zu uebertragen. “Sei­
ne Losung ist nicht mehr Reichstagsbrand, 
sondern Weltbrand.” Seine Methoden sind 
dieselben geblieben, er beschuldiget e.uch da­
bei frech die Kommunisten und die demo­
kratischen Laender, sie seien die Unruhe­
stifter. Rs fragt sich nur, ob die demokra­
tischen Kraefte die notwendigen Lehren aus 
der Vergangenheit ziehen, um der hitleri- 
Echen Brandfackelpolitik einen Riegel vor­
zuschieben.

Was Spanien anbetrifft, so spricht Hit­
ler davon, “alles zu tun, was irgendwie zu

AR.XGON.— Die Vertreter der C. N. T. 
und der U. G. T. von Aragon sind zusam­
mengetreten und haben sich nach einem 
Schiedsgericht unter Vorsitz des Ratsprae- 
sidenten von Aragon, Ascaso, geeinigt, der 
republikanischen Regierung ihre badin­

einer Wiederherstellung geordneter Ver- 
haeltnisse in Spanien beitragen kann”, ge­
meint ist selbstverstaendlich damit die kon­
sequente Fortsetzung der Unterstuetzungs- 
politik der landesverraeterlschen Generae- 
le. Es ist nicht etwa der “hohe Idealls- 
rrfus” gleicher Ideen der ihn dazu beweg­
te, diesen Brand in Spanien zu entfachen, 
sondern es shid die einfachen materiellen 
Absichten der Ausbeutung der .spanischen 
Bodetischaetze, zu dessen Zweck man 
schon im April 1935 ein deutsches Indu­
strie —  und Finanzkonsortium gegruendet 
hatte.

Bet der Gruendung dieses konsortiums, 
hatte man mit einem grossen Sieg Gil- 
Robles gerechnet, aber cs siegte die Volks­
front, und Hitler und Mussolini mussten 
einen Brand entfachem, um ueber diesen 
Weg den Versuch zu unternehmen, ihre 
vorgesehener» Plaene doch zu realisieren.

Militaerisch und politisch gesehen, kommt 
noch hinzu, dass neben der Beherrschung 
des Mittelmeerraumes ein faschistisches 
Spanien im Ruecken Frankreichs einen ge­
waltigen Schritt zur Isolierung und Einkrei­
sung Frankreichs bedeutet.

Das Bild wir vollstaendig, wenn man 
bedenkt, das Marokko reich ist an Roh­
stoffen, die fuer Deutschland von hohem ml- 
litaerischen Wert sind. Die Taetigkeit der 
deuschen Flotte ln Mellila und Ceuta, die 
Flottenstuetzpunkte von Tetuan haben 
schon einen Grad erreicht, dass sich sogar 
die konservative englische Zeilung “Times” 
veranlasst sah zu schreiben: “Der Einfluss 
Deutschlands holt jetzt derartig auf, dass 
wenn sich Spanien aus Marokko zurueck- 
zoege, sein Platz automatisch von den Deut­
schen in Besitz genommen werden wuerde.”

Hitler begann seine Brandfackel von 
Deutschland zuerst nach Spanien zu tragen. 
Amer in einem unterscheiset sich die Si­
tuation in Spanien von heute gegenueber 
der Lage in Deutschland vor 4 Jahren. In  
Deutschland konnte der Faschismus siegen, 
weil die demokratischen Kraefte gespalten 
waren, waehrend er sich an der Volksfront 
in Spanien den Schaedel cinrennt.

Wir sind sicher, das deutsche Volk wird 
diese Tatsache beherzigen und in nicht 
allzufemer Zukunft mit derselben Geschlos­
senheit, mit demselben Enthusiasmus die 
faschistische Barbarei zerbrechen, wie das 
spanische Volk sie gamicht erst siegen 
laesst.

gungslose Unterstuet2uing zu gewaehren. 
Durch ihren Zusammenschluss haben die 
beiden Gewerkschaftsorganisationen von 
Aragon das praechtig^e Beispiel der astu- 
rischen Gewerkschaftorganlstttlonen be­
folgt.
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Der Tod eines lascliistisclien Tanks Militaerisclior Briefkasten

Der fuenfte Tag an der Jarama-Front 
2-3 Uhr nachmittags. Es setzte ein Tank­
angriff der FaEChistcin ein. Die dritte 
Kompagnie telefonierte nach Tanks. Un­
ser Bataillonskommandeur, der die Mel-

m

l'nsere Genossen studieren in bester Laune 
einen in unserem .\bschnitt eroberten Faschis­

tentank.

düng entgegennahm, schickte mich zur Bri­
gade mit dem Aufträge, einen Tank fuer 
die dritte Kompagnie zu holen, der sich 
hinter den Graben der Kompagnie stellen 
sollte, um die Tanks des Faschisten zum 
Stehen zu bringen. Ich hatte vorher drei 
der faschistischen Tanks auf unserem lin­
ken Fluegel gesehen. Ich lief zur Brigade. 
Genosse Brigadekommandeur Hans half 
mir, den Tank zu bekommen, auf den ich 
mich hinten draufsetzte. Ich sagte, oder 
besser ich zeigte dem Genossen Tank- 
fuehrer durch den Genossen, der an der 
Kanone sass, die drei faschistischen Tanks. 
Unser Tank fuhr jetzt auf sie los. Als wir 
etwa auf 70 Meter an die Faschisten hci- 
angekommen waren, ki achte der erste 
Schuss unserer Tankkanone. Einer der 
faschistischen Tanks wurde durch diesen 
ersten Schuss vorne, genau am Fushrer- 
sitz, getroffen. Der Tank blieb sofort ste­
hen, die beiden anderen sausten mit affen­
artiger Geschwindigkeit durch die Oli- 
venbaeume davon, eine dicke Staubwolke 
hinter sich lassend. Unser Tank fuhr auf 
den angeschossenen Faschistentank los; 
wir banden ihn an unserem fest, fuhren 
zur Brigade zurueck und nahmen einen 
anderen Tank, um zur dritten Kompagnie 
zu fahren— die feindlichen Tanlcs waren 
noch nicht gekommen.

Das war der Tod eines faschistischen 
Tanks, den ich aus naechster Naehe—  
hinten auf unserem Tank sitzend— miter­
lebte.

H.AIN
(Vom Kdgar .Viitlrf-Bat.)

EIN VERWUNDETER
• Krankenhaus in Madrid. Ich muss doch 

einmal sehen ob man nicht gleich einen im- 
serer Genossen hier besuchen kann.

Salud Kamarada! aki noestros Compan- 
jeros Columna - International? ich werde 
verstaendnislos angesehen... no crompren- 
de ... Salud!
. Erster Stock es riecht man kann ruhig 
(>hne Uebertreibimg stinken sagen nach 
jptt wie soll es schon im Krankenhaus ide- 
chen? Karbol Formalin, mir kommt es im­
mer wie Mottenpulver vor.
. Die erste Tuer, was soll ich lange fragen 

mal gleich hier rin.
• Der Tuer genau gegenueber, ich gucke 

einmal, reibe mir die Augen gucke zwee 
mal hinterher jottverdammt das ist doch 
unser Paul?

Mensch Paule, du drollige Nudel ick den­
ke du Aas bist schon dot?

Ick habe mir schon deine Hosen an­
geeignet die ick dir zu Ehren mein janzes 
langes Leben lang tragen wollte! nu wird 
da wieder nischt draus det is wirklich 
schade!

Paul lacht... er freut sich jemand zu 
sehen.

Du weiste Kitt ich bin bald das Opfer 
meines Glaubens geworden!

Was bist du? (jotteswillen der Paul, 
- ^ in  rascher Blick ueberzeugrt mich— hat 
doch keinen Koppschuss?) Ja Ja da

Genossen, vielen von euch sind militae- 
rische Ausdruecke nicht klar. Darum rich­
ten wir einen militaerischen Briefkasten 
ein, und wir beantworten heute schon un­
gefragt, was man unter “Strategie” und 
“Taktik” versteht. W ir beantworten alles, 
was moeglich ist, z . B. Was ist eine Divi­
sion? Was fuer Arten von Tanks gibt es? 
Wie ist die K-Munition gegen Tanlcs ein­
gerichtet? Granaten und Schrapnells? Ko- 
nonen, Haubitzen und Moerser? Was be­
deutet operativ? Wann kamen Bayonette 
auf? In welcher Fase des Buergerkrieges 
befinden wir uns? Was bedeutet enlace? 
Warum wird hier in Spanien fast nie mit 
Gas geschossen? Warum kaempfen die 
Tanks nicht in der Nacht? Was sind Bal­
lonsperren gegen Flugzeuge? Was ist eine 
Kreuzlafette ?

Nicht beantworten koennen wir natuer- 
lich Fragen, die an militaerische Geheim­
nisse mehren.

brauchste gamicht so selten daemlich zu 
gfucken, ich bin ein Opfer meines Glaubens 
geworden!! ja wieso denn? na ich habe 
einfach geglaubt mich trifft sie nicht...

W ir lachen alle beide. Und sonst? Paul 
du kommst mir ziemlich klapperich vor? 
Quatsch!! ich habe einen Lungendurch­
schuss, der Wind pfeift ein bischen durch 
aber lange dauert die Freude hier nicht 
dann bin ich wieder da, wenn bloss erst 
mal das hintere Loch zugeheilt waere!

N a wamm denn bloss imd erst das hin­
tere LOCH.

Weil es genuegt wenn es aus einem Loch 
hinten pfeift!! er grinst wie ein Primel­
topp... na und das vordere LOCH?

Da habsch keine Zeit dmff zu warten 
da stecksch’n Proppen rin

Salud, Paule.

W.AS BEDEUTET STR.ATEGIE I ND 
T.AKTIK?

Ueber die Frage, wie man dem Anfaen- 
ger die Begriffe Strategie und Taktik klar 
machen soll, haben sich viele Leute den 
Kopf zerbrochen. Der grosse Militaertheo- 
retiker Clausewitz hat vor ueber hundert 
Jahren etwa so formuliert;

— Taktik ist die Lehre von der Verwen­
dung der Truppen im Gefecht, Strategie ist 
die Lehre von der Verwendung der Gefechte 
zum Zwecke des Krieges.

Die Erklaemng des Wortes Taktik ist 
klar und wird von allen Theoretikern unge- 
faehr gleich wiederholt. Dagegen ist die Er­
klaemng des Wortes Strategie niehr gelehrt 
als klar. Moltke formulierte etwa so: die 
.Strategie hat es mit der Bereitstellung der 
Truppen und der Mittel fuer das Gefecht 
zu tun.

Das ist viel deutlicher. Man kann darue- 
ber auch folgendes sagen: die Strategie 
umfasst alles von der Politik bis zur Tak­
tik, also auch die Propaganda, die Ernaeh- 
rung, Bekleidung, Auemestung, das Trans­
portwesen und die grosse Kriegsfuehrung. 
Die Taktik aber befasst sich nur mit der 
rein militaerischen Ausfuehrung der stra­
tegisch gefassten Plaene.

LUD\^TG R E N N
Stabschef der XI. Brigade.

BEIM  GEFECHTSSTAB

Unser Genosse Stabschef Ludwig Renn 
Gespraech mit unserem Gen. Walter» Komman 

dant der Artnieriegruppe “Anna TauUer.
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P A S A R E M O S

I La premiere pliase de la bataille de Jarania 
Un succes de la jeiiiie Armee Populaire

A  peine les Premiers bataillons de la 
XI6me Brigade avaient-ils quitte les trains 
de transport qui nous avaient amen6s du 
Sud vers le Front de Madrid, qu’ils requ- 
rent d6jä l’ordre d’aller en positions.

Que s’6tait-il pass6 ? XJne troupe de cho- 
que de l’arm^e .rebelle de Franco, compo- 
s6e de 15.000 homanes trös bien armes et 
commandes par un Etat-Major allemand, 
avait, par surprise, traversö le Jarama et 
occup6, dans la premiöre pouss^e, les cre- 
tes ä Test du fleuve. Le 12 fövrier, la si- 
tuationi 6tait extremement grave. Le front 
du Jarama, faiblement garni, risquait d’e- 
tre enfonce. La voie par Morata de Tajufia 
vers la grande route de Valence 6tait pres- 
que libre. Franco et ses conseillers na- 
zistes croyaient avoir atteint leur but: ce- 
lui de couper la communication principale 
avec Madrid. D6jä, ils avaient envisag6 de 
toumer leurs forces vers le Nord pour 
arriver par Arganda jusqu’ä Alcala de He- 
nares et d’encercler ainsi Madrid. Pour 
cette deuxiöme poussee leurs meilleurs imi- 
tSs d’infanterie —  Maroccains et 16gionnai- 
res— , un fort contingent d’artillerie, de 
nombreux tanks allemands et Italiens, et 
plusieurs escadrilles d’aviation ötaient ras- 
semblös.

Cette deuxiöme attaque frappait avec for­
ce la Xlöme Brigade qui etait engagöe dans 
le secteur le plus menac6. Nos bataillons 
rösistaient vlgoureusement ä l’assaut fascis- 
te. Les maroccains et les 16gionnaires, as- 
sistds de tanks et d’artillerie, attaquaient 
jusqu’ä sept fois par jour les positions pas 
encore fortifiäes de “Commune de Paris”, 
“Thaelmann”, “Edgar Andrä” et “Cervan­
tes”. Avec un courage sans exemple et avec 
un admirable möpris de la mort, des höros 
anonymes de tous les pays däfendaient le 
12 fövrier chaque pouce de la terre espa- 
gnole.

Entre temps, les renforts— des brigades 
espagnoles et internationales —  arrivaient. 
Le danger de l’enfoncement de notre front 
etait banni par la räsistance farouche de 
notre Brigade et des tanquistes espagnols. 
Quand, le 14 fövrier, FVanco commenqa la 
demiäre grande attaque pour essayer de 
surflanquer les alles gauche et droite de la 
Brigade, des bataillons frais lui barraient 
döjä la route. Ainsi, cette attaque se bri- 
sait encore contre le front döfenslf älasti- 
que du Groupe de Jarama. Les premiäres 
contre-attaques de notre cöt6 commencärent 
alors. Les bataillons ‘“Thaelmann”, “Com­
mune de Paris” et “Edgar Andrä”, avec 
Tappui de nos tanks capturaient deux 
tanks et un canon anti-tank allemands.

Peu ä peu, la force offensive des fascis- 
tes dimdnua. A  cause des pertes Enormes 
(d’apres les d6clarations de prisonniers elles 
sont de plus de 50 % ),  Franco se voyait 
obligä d’arräter Toffensive. Malgrä la fati- 
gue et les pertes de cadres et de camara- 
des, les unitfe du Groupe de Jarama pas- 
saient quelques jours apräs ä ime contre- 
attaque de grwnde envergure pour chasser 
Tennemie des cretes dominantes jusqu’ä la 
vall6e du fleuve.

Le succäs de cette contre-attaque qui, sur

Taile gauche, nous valait une avance de 
plusieurs kilomätres, prouve qu’au front de 
Jarama TarmSe rßpublicaine a repris Tlni- 
tiative dans Taction stratögique. La grande 
Offensive de Franco a ichouö.

La räorganisation des troupes räpublicai-

d6truits par le tir pr6cis de notre artillerie.
Les tanks et Taviation intervinrent ac- 

tivement dans la bataille, et, plus particu- 
liärement pendant les premiers jours de 
combat, nos tanks ant apportö une aide 
döcisive ä Tinfanterie menac6e.

Nos voifij^ciirs et mitriilllotirs ii l’at'tiun.

nes pendant ces demiäres semaines, la cröa- 
tion des premiäres unit6s de la nouvelle 
armöe populaire, Tinstallation sur les pos- 
tes importants de commandement de nou- 
veaux Chefs mUitaires, capables et d6vou6s 
ä la cause du peuple, ont i>ort6 leurs Pre­
miers fruits.

L ’expörience de combat des troupes r6- 
publicaines a augmentä considärablement. 
Les leqons des batailles de Boadilla del 
Monte et de Las Rozas de Madrid nous ont 
servi. La coopdration entre rinfanterie et 
les armes techniques fut senslblement am6- 
llor^e. Les liaisons entre les postes de com­
mandement et les premiäres llgnes sont 
devenues plus ätroites. Aujourd’hui, notre 
artillerie tire d6jä d’apräs les indications 
donnäes par les observateurs de Tinfanterie. 
Gräce ä eux, plusieurs attaques fascistes 
ont 6chou6 et huit tanks fascistes ont 6t<5

L’aviation r6publicaine a r6ussi, dans une 
coopöration ätroite avec plusieurs batteries 
de flac, de nettoyer le ciel des Junkers fas­
cistes qui, plus d’unc fois, furent oblig^s 
d’interromprc leurs attaques contre Mora­
ta et Perales et de laisser tomber leurs 
bombes en pleins champs, ein perdant cha­
que fois des avions de chasse.

La premiäre phase de la bataille de Ja­
rama s’est terminöe par un' succös pour 
nous. Le gouvemement du front populaire 
espagnol a cr66 les conditicm pour pren- 
dre, avec des troupes röorganis^es, Tinitia- 
tive des op6rations contre Franco et ses 
complices fascistes au moment mäme oü 
le haut commandement et le gändral MJa- 
ja le jugärent indiquä.

Voilä le bllan des demiers combats.
L IE U T E N A N T  O O IX IN E L  H A N S  

ComiiiKliint <lo la XIo Kri|(udo

IJii he ros antifascisie diretieii.
Le 14 fävrier est bravement tomb6, de- 

vant Morata, notre camarade “Marcelin 
Colignon brancardier ä la l^re Compagnie 
du bataillon “Dumont”.

Venu en Espagne le 16 novembre, il nous 
avait rejoint ä Murcia.

Au repos comme au front sa condulte 
fut toujours exemplaire. Däs qu’un bran­
cardier ötait demandä, Colignon ätait de- 
bout le Premier pour courir au secours du 
blessö. C’est en accomplissant son devoir, 
en soignant im camarade ä 30 mätres des 
fascistes qu’il fut tu6 d’une balle ä la täte.

Nä en Belgique, notre vaillant Camara­
de ätait membre des jeunesses ouvrläres 
chrätiennes (Joc.) 11 avait retardä son ma- 
riage, pour accourir au secours de TEs- 
pagne antlfasciste.

Sa mort häroique est une preuve de 
Tattachement de toutes les masses, mäme 
chrätiennes, ä la grande cause que nous 
däfendons tous, la cause de TEspagne li­
bre, la cause de la dämocratle et de la paix 
mondiale.

UN  C/\MARADE DES OUISINES
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Nos informations

Noiivelles d ’Espagne
MADRID.— L̂e ministre de TAgriculture 

Uribe et le ministre des Affaires Etran- 
ghres Del Vayo ont tenu, ces jours-ci, des 
discours importants dans lesquels ils ont 
souligrn^s la possibilitß d’accölerer la marche 
vers la victoire si toutes les forces soutian- 
nent unanimement le gouvemement de la 
RSpublique en suivant strictement ses di- 
rectives.

—  De nombreuses branches de l’industrie 
se sont röimies en vue de la cröation de 
Brigades de choc dans les usines. L ’initia- 
tive en est düe aux Jeunesses Sociallstes 
Unifi^es et au Parti Conmumiste.

B.-VBCELONE. —  Ici se sont formfies 
comme ä Madrid de nombreuses brigades 
de choc dans les entreprises. 60.000 ou- 
vriers qui travaillent encore dans les usi­
nes ont manifestfi ä travers les rues de 
Barcelone; ce sont des volontaires qui sul- 
vent, ä cötfi de leur travail, des cours d’ins- 
tructlon miilitaire pour pouvoir rfipondre ä 
l’appel de la Rfipublique si la Situation 
l’exige.

AB.-VGON. —  Lies reprfisentants de la 
C. N. T. et de l’U. G. T. d’Aragon, se sont 
rfiunis aprfis avoir sollicitfi l'arbitrage du 
Prfisident du Conseil d’Aragon, Joaquin 
Ascaso. Au cours de la rfiunion, les deux

V I S I O N  D ’ E S P E R A N C E
N ouvelles m ilita ires

FRONT DE MADRID.— Au front de 
Madrid les troupes rfipublicaines ont forti- 
fifi leurs positions. Les tentatives des fas- 
cistes pour rfioccuper leurs positions per- 
dues ont fitfi empeches par nos forces. Au 
Parc de l’Ouest le travail des fascistes pla- 
qant des mines a fitfi interrompu par im 
coup de main de nos unitfis.

Dans cette affreuse tuerie, qu’oiit voulue ces canailles, 
De jeunes et vaiUants gars tombent sous la mitraille 
Ils auraient prfiferfi la douceur d’un foyer 
Avec de beaux enfants, une femme ä almer,
Mais les rois de l’argent, voulant sui\Te la trace 
De leurs maitres d’antan, comme de vils rapaces 
Ont voulu imposer, au peuple sans mfifiance 
L ’esclavage du fascisme, Immonde dficheance.

-K -K -K
FRONT D ’OVIEDO.— Nos troupes avan- 

cent de plus en plus vers le centre de la 
ville. II faut qu’elle combattent maison par 
maison.

FRONT D’AND.ALOUSIE.— Nos troupes 
attaquent sur tout le front d’Andalousie. 
Dans le secteur d’Ojiva nous avons occupfi 
quelques villages qui fitaient pendant long- 
temps aux mains des fascistes. Ainsi, le 
village de Gajahonda est tombfi entre nos 
mains qui fitait considfirfi comme inpre- 
nable.

Ils n’avaient pas prfivu une riposte aussl vive 
De la part de ce peuple, qui voulant vivre en paix 
N^avait pas tolfirfi, justement qu’on le prive 
Des ses cheres libertes, en repoussant le faix. 
Maintenant sur ce sol la bataille fait rage 
Sous ce si beau climat, et sous ces oliviers 
Sans arret la mort passe, sous un ciel sans nuage 
Touchant des etres jeunes, ivres de libertfi.

-K -X -K

FRONT DE J.AR.^MA. —  Pendant les 
derniers jours, il rfignait un cahro rfilatif 
sur ce front. Les fascistes se dfifendent avec 
toutes leurs forces contre nos attaques; 
malgrfi cela nos troupes ont .rfiussi, ä plu- 
sieurs endroits du front d’avancer lentement. 
Un fait remarquable de ces derniers jours 
fitait le nombre augmentant des fivadfis qui 
sont Venus dans nos lignes.

Mais bientöt, tres bientöt, on verra la dfifaite 
Des brigands, des tyrans enlin tous ecrasfis 
Un soleil radieu.x mettra ies coeurs en fete 
Et la vie reprendra plus belle qii’aux jours passes. 
Espagne, Espagne, espere. Tu sortlras plus forte 
Quand les hordes fascistes seroiit mises ä la porte 
II ne faut pas de larmes, mais au contraire chanter 
Sur ta terre se dfiroule le sort du monde entier.

FREDERIC M EAULLE
Section franqaise du Bataillon Thaelmann
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syndicats sont arrivfis ä rfialiser un accord 
de fusion. En fusionnant ainsi ces deux 
grands syndicats du pays aragonais ont 
suivi l’exemple magnifique du prolfitariat 
des Asturies. Une des bases de iaccord 
consiste dans l’adhfision inconditionnelle au 
gouvemement de la Rfipublique et dans la 
promesse d’une fitroite et ferme collabora- 
tion avec lui.

Nouvelles internationales
PARIS.— Le gouvemement anglais a in- 

vitfi le Negus au couronnement du nouveau 
Roi; cet acte est ime preuve que l’Angle- 
terre ne veut pas recannaitre l’empire Ita­
lien en Abyssinie.

graph”, le plan de contröle prfivu est le 
suivant: Les navires anglais prennent la 
garde de la cöte Nord d’Espagne, de la 
frontifire franqaise jusqu’au point Nord- 
Ouest des cötes espagnoles, ainsi que le 
contröle des lies Canaries, ainsi que le set- 
teur Sud jusqu’au port de "Gata” ä l’Ouest 
d’Almeria.

Les navires frangais prennent la garde 
dans le Nord-Est du Portugal, le Maroc 
espagnol, Mallorca et Ibiza.

Les navires Italiens et allemaads feront 
le contröle de Gata jusqu’ä. la frcntifire 
frangaise, les navires Italiens surveilleront 
l’ile de Menorca.

STOCKHOLM.— L̂e gouvemement sufidois 
a regu ime Invitation pour coopfirer au con­
tröle du Comitfi de Non-Intervention.

LONDRES.— L ’Ambassadeur allemand a 
visitfi le Ministre des Affaires Etrangfires, 
M. Eden. II parait que cette Visite a eu 
comme but principal d’ficlaicir la question 
coloniale. M. Eden n’aurait pas laissfi de 
grandes espfirances vis-ävis de cette ques­
tion, puisque l’Angleterre est occupfie an 
ce moment avec des affaires d’un plus 
grand intfirfit, lesquelles occupent aussi les 
diverses puissances de l’Europe.

LONDRES.— L ’Union Sovifitique a exigfi 
dans tme note du Comitfi de Non-Interven- 
cion que le golfe de Vizeaya soit contrölfi 
par les navires frangais et anglais. dans 
cette note il est expllqufi que l’U. R. S. S. 
a bien le droit d’exiger cela puisqu’elle a 
donnfi ses secteurs ä  la France, parce 
que la Russle ne veut pas retirer ses na­
vires de ses eaux ä cause de grande dis- 
tance. Egalement le Comitfi de Non-Lnter-

LONDRES. —  D ’aprfis le “Daily Tele­ (Suilc Ä ln r, it-iiie pngc.)
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‘P A S  A R E M O S ’

II n’est jaiuais trop tard 
pour bien faire!

II nous faut examiner, camarades, si les 
pertes que nous avons eues pendant les 
joumfes du 13-14-15 fövrier ötaient n6ces- 
saires. Examiner les raisons, oeuvrer tous 
ensemble afin de rem^dier ä nos fautes, ä 
nos faiblesses, c’est garder ä, la cause pour 
laquelle nous luttons, ä la lutte antifasciste, 
des vies qui lui sont necessaires, c’est aug- 
raenter notre force au combat, et par cela 
möme s’assurer la victoire.

Affolement, mauvaise discipline, manque 
de liaison entre les compagnies et surtout 
le colportage de faussss nouvelles, voild 
quelques - unes des raisons principales qui 
cr6aient ä certains moments un 6tat de cho- 
ses dont nous connaissons, hdlas, trop les 
resultats. Dans la bataille, le calme, la mai- 
tresse de soi sont indispensable.

Combien de fois avons-nous vu des cama­
rades en Position de combat qui, apercevant 
un ou plusieurs groupes se dirigeant vers 
l’arriöre des lignes, se demander anxieuse- 
ment "oü vont-ils?”, “s’en vont ils?” se 
cr6ant ainsi im §tat de nervositd tr6s peni­
ble, alors qu’en rdalitd c’est une corvde de 
munitions ou tout simplement des camara­
des qui, Idgörement blessds rejoignent le 
poste de secours.

Apergoit - on un mouvement de troupes, 
c’est encore la meme question “Oü vont- 
ils?” et aussi, n’est-ce pas camarades?, le 
m§me petit pincement au coeur avec le "re- 
culent-ils??”.

Un tel 6tat d’esprit ne peut qu’fitre prS- 
judiciable ä notre force, nous nous devons 
de rdagir.

Une banne discipline voila döjä le premier 
remide.

Respecter, dcouter les responsables mili- 
taires et poUtiques qui pris parmi nous, 
ayant particip^ ä nos lüttes ont toute no­
tre confiance, voilä les 616ments qui nous 
permettront de former un bataillon qui est 
et sera plus encore digne de son nom “Com-- 
mune de Paris” ou de celui du chef qui l’a 
formö, fagoim^ ä. son image et par lequel 
on le döslgne le plus souvent: le bataillon 
“Dumont”.

Le commissaire politique du bataillon.

Nouvelles iideriiaiionales
(Siiile de la 4 ieine pâ e.)

^ vention s’est r6uni cette aprfes-mddi. II a 
! 6t6 question du Portugal, puisque celui-ci

refuse le contröle de la frontiöre hispano- 
portugaise. II est prevu um voyage de Mac 
Donald au Portugal, les discussions s’ou- 
vriront le 20 mars prochain.

BERLIN.— Dans un dlscours public von 
Ribbentrop parle de l’attitude d’Angleter- 
re vis-ä-vis des questions coloniales d’Alle- 
magne. II souligme que malgrS l’attitude 
negative de l’Angleterre, l’Allemagne ne 
renoncerait pas Ä ses anciennes colonies.

BRUXELLES. —  La Chambre a acceptö 
les lois concemant la non-intervention avec 
70 voix contre 19 et 14 abstentions.

LONDRES.— H a 6t§ lu ä la Chambre 
des Communes un rapport au sujet de l’at-

ANDERE ZEITEN... ANDERE SITTEN 
AuTRES A'jTR.ES IAOEV/K.i

— rItcPV___ l  '

i .
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Allez...mes Fr^res ChaHsez d’KHpufi:nc 
les Maurs! Dien le veut...

(An’s Werk, meine Brueder, Verlreiht 
die Moros aus Spanien! Gott will cs so...)

Soyez les bienventis, mes Fr^res! I/Ks- 
puK:ne a hesoin de vous...

(Seid willkoininen, (meine Brueder! Spa­
nien braucht Fiieli...)

n  p leut, il p leut bergere...
Ciel d’Espagne tu nous a trahl! Aprös 

nous avoir röchauffös plusieurs jours de 
tes chauds rayons de soleil, te voilä tout 
ä coup maussade et vilain ä rendre jaloux 
celui de Paris.

L ’insouciance, est-ce un döfaut si com- 
mun ä nos camarades? Je tends plutöt ä 
me prononcer par Taffirmative. Des exem- 
ples? par centaines...

Donc, nous eümes ces demiers jours des 
joum6es splendides, 6clair6es par le mag- 
nifique soleil d’Espagne. La plupart d’en- 
tre nous se contentaient le plus souvent 
de coucher le soir enroulSs simplement 
SOUS leurs couvertures sans prendre le plus 
souvent les plus dlömentaires des pröcau- 
tiojis contre la ros6e matinale en se cons- 
truisant une petite cagua recouverte d’unc 
toile de tente et de branchages.

Faute de ga, nous assistämes cette nuit 
ä un röveil... mouill6, sulvi d’une fuite vers 
tout ce qui pouvait ou paraissait momen- 
tanöment un abri aux rafales d’eau que 
le ciel espagnol d6versait g5näreusement 
sur nous. D ’autres, d’un temp6rament 
moins impulslf attendirent patiemment 
SOUS leurs couvertures la fin de l’ond^e, 
mais l'eau d^goulinant de plus belle et tra-

tentat du bateau britannique le "Landove- 
ry Castle”. Les informations prouvent que 
l’explosion a produite par une mine 
d6pos6e par des bateaux rebelles espa- 
gnols.

B.^RCELONNE. —  Le nouvel ambassa- 
deur russe est arrivö ä Barcelonne. II a 
6t6 regu avec un grand enthousiasme de la 
Population.

BEIRLIN.— L̂es feuilles fasclstes 6crivent

versant leurs habits, alors ils se döcidö- 
rent ä suivre l’exemple le leurs camarades.

Le matin, le temps toumant au beau, 
ce fut (aprfes quelques röflexions grognar- 
des) un rire gönöral sur la fagon dont nous 
eümes l’occasion de nous laver, chosc 
dont entre nous nous avions bien besoin, 
car l’eau sous les oliviers se fait remar- 
quer par son absenec... Un camarade de 
s’6crier: "Enfoncös le Clarldge, le Bristol 
et l’Hotel Gran Via avec leurs salles de 
bain ä tous les 6tages; ici on se baigne 
Sans sortir de son lit.”

Et les commentaires de suivre leur 
train: “Si j ’avais pr6vu, je...” Un autre: 
“J’avais bien l’intention de m’emm^nager 
une cagua, mais...” Et chacun de se trou- 
ver une excuse, et reprochant presque au 
temps de n’avoir pas eu l’amabilit^ de les 
aviser 48 heures ä l’avance.

Finalement, on fut d’accord et dös 
l’aprös-midi des petlts abris furent instal­
lös en prövision du mauvals temps po.ssi- 
ble; sait-on jamals?

Et puis le proverbe ne dlt-11 pas: “Chat 
fchaudö, cralnt l’eau froide” ?

BOUM

que la propagande en faveur du gouver- 
nement röpublicain au Maroc auralt pris 
des proportlons dangereuscs.

BERLIN.— L’Association des Industricis 
s’est rendu en dölögation prös du gouverne- 
ment allemand pour se plaindre du man­
que de matiöres premiöres; la dölögation 
a proposö de remplacer 30 pour 100 des 
matiöres premiöres par des produits artl- 
ficiels.
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‘ P A S  A R E M O S ’

I N T O R N A TI O N AL E N A C H R I  CHTE^
l ’ARIS.— Die englische Regierung hat 

den Negus zur Kroenungsfeier • des eng­
lischen Koenigs eingeladen, was als eine 
offene Nichtanerkennung des “itaiienischen 
Imperiums in Abessinien” ausgelegt wer­
den kann.

BKUESSEL. —  Die Kammer hat den 
Gesetzentwurf bezuegl. des Verbotes der 
Ausreise von Freiwilligen nach Spanien 
mit 70 Stimmen gegen 19 imd 14 Stimm­
enthaltungen angenommen.

BERLIN. —  Die faschistischen Blaetter 
melden, dass die Propaganda zugunsten der 
rechtmaessigen spanischen Regierung in 
Spanisch-Marokko “gefaehrliche Ausmasse 
annimmt”.

LONDON. —  Die Sowjet-Union hat dem 
Praesidenten des Nichteinmischungskomi- 
tes in einer Note mitgeteilt, dass es von 
dem ihm zugestandenen Kontrollrecht der 
spanischen Kuesten keinen Gebrauch ma­
chen wolle und dass es die ihm zur Kon­
trolle uebertragene Zone der Kontrolle der 
englischen und franzoesischen Piotte an­
vertraue. Als Begruendung wird in der No­
te angegeben, dass die russische Regierung 
nicht ihre Plotteneinheiten so weit von den 
russischen Gewaessem entfernen wolle.

—  Laut “Daily Telegraph” ist folgender 
Kontrollausfuehrungsplan vorgesehen: Die 
englischen Schiffe uebemehmen die noerd- 
liche Kuestenwache, von der franzoesischen 
Grenze bis zum Nordwestpunkt Spaniens, 
sowie die Ueberwachung der Kanarischen 
Inseln und der Suedkueste Spaniens bis zum 
Hafen von Gata (oestlich von Aimeria). Die 
franzoesischen Schiffe uebemehmen die 
Kontrolle der Kueste im Nordwesten Por­
tugals, Spanisch-Marokko, Malorka und 
Ibiza. Die italienischen und deutschen Schi- 
fe soilen die Ostkueste Spaniens von Ga­
ta bis zur franzoesischen Grenze ueber- 
wachen, wie auch die Insel Minorca.

BERLIN. —  Die Vereinigimg der deut­
schen Grossindustriellen wurde bei der Re­
gierung vorstellig imd wies darauf hin, 
dass der Rohstoffmangel in den letzten 
Tagen erheblich gestiegen sei; die Delega­

tion verlangte Abhilfe durch die Einfuehr- 
ung von 30 % kuenstlicher Ersatzstoffe.

ste Woche ist eine Reise Mac Donalds na'- 
Portugal vorgesehen.

LONDON.— Der deutsche Botschafter be­
suchte den englischen Aussenminister Eden. 
Es scheint, dass es sich bei diesem Besuch 
in der T’auptsache um eine Kiage ueber die 
indifferente Haltung Englands gegenueber 
den deutschen Kolonialforderungen handelte. 
Eden soll dem deutschen Gesandten keine 
grossen Hoffnungen gemacht und erklaert 
haben, dass Europa sich z.Zt. mit dring­
licheren Fragen zu befassen habe, welche 
nicht nur England sondern auch die anderen 
Maechte interessierten.

LONDON.— Am Nachmittag des 2. Fe­
bruar ist das Nichteinmischungskomite 
zusammengetreten, um zu der Haitung 
Portugals' Stellung zu nehmen, welches 
sich immer noch weigert, seine Landes­
grenzen kontrollieren zu lassen. Fuer naech-

BREMEN.— Hier trafen die Leichaati 
von 22 in Spanien gefallenen Faschisten a> 
Innerhalb der Bevoelkerung herrscht dan»̂  
ber grosse Erregung, die in heftigen 
kussionen und Ansammlungen in Ja 
Strassen zum Ausdruck kamen.

ICH HOB NICH KEINE KUCEL Dl®:

BERLIN.— In einer oeffentlichen Rede 
wies von Ribbentropp auf die Haltung 
Englands bezueglich der deutschen Kolo­
nialforderungen hin. Deutschland wuerde, 
so erklaerte der Redher, trotz der nega­
tiven Haltung Englands nicht auf seine 
frueheren Kolonien verzichten.

Es herrschte eine richtiggehende aegyp- 
tische Finsternis.

Vereinzelt nur kamen vom rechten Flue- 
gel unseres Frontabschnitts ein paar 
Schuesse herueber. Ich stand bei unserem 
M. G. '-.ache. Richards Grunztoene, er 
behauptet das waeren Erbfehler von seinem 
Erzeuger der auch immer so geschnarcht 
haette, erinnerten mich daran dass ich nicht 
allein war.

Angestrengt starre ich ins dunkle der 
Nacht... da neben dem dichen Baum das 
sieht bald wie ein Morenkopp aus... na- 
tuerlich wieder nichts, ich reichen mir die 
Augen um noch besser sehen zu koen- 
non.

*Iill doch mal sehen ob die Genossen von 
der dritten die links von uns liegen auch 
auf dem Draht sind? leise gehe ich mehr 
zum linken Fluegel hinueber plietzlich 
ein Ruf: I-Cire es!— aha das ist ungarisch 
und bedeutet wahrscheinlich Parole... Le­
ningrad! Kire es!! jetzt energisch... Teufel 
nocheinmal... Leningrad... ich bueckte 
mich, besses ist besser und man kann nie 
wissen... schrbechst du Deitsch Genosse? 
... Jottseidank... ja natuerlich, und ich ging 
langsam naeher.

Warum sakst du nicht Parolle? na 
Mensch die habe ich doch gesagt! nein! 
host du nich gesogt Parole... aber natuer­
lich Leningrad... dass ist niks Parolle vun 
dritte Kumpani... Feldwebel unsere sogt 
das Parolle zu schwer fuer dritte Kumpani 
und hoben wir gemacht andere bei drittte 
Kumpani ist Parolle Madrid... na zum Dei­
bel ihr koennt Euch doch keine Extra-

— Jo frlcoto des oacho-nez poiir les Maro­
cains de Franco, afin qii’ils supportcnt la 
cainpa;;ne d’hiver.

— .Mol, je  leur tresse des cliapeaux de paille 
pour l’offensiv'e de printenips.

Wurscht braten wenn ueberall die Patoiä 
Leningrad ist koennt ihr doch keine ändert 
machen wenn du mich nun dot jeschosse: 
haettest?... och brauchst du keine Ang.«: 
nich zu hoben... hob ich niks Kugel ins 
Lauf...

... und da kam Kavallerie... wir rinjeha!. 
ten wat det Zeug haelt es war zwar nacht 
aber man hoerte sie doch in den Eil« 
plumpsen... es war ein ganz schoeae: 
Klumpen... es wurde Tag... am änderet; 
Ufer des Flusses lag alle viere von siet 
gestreckt ein armer spanischer Esel...

E HB  E N T A I  EL
In dieser Rubrik werden wir stets 

besondere L/eistungen und Faelle 
von Heldenmut und 'Opferbereit­
schaft der einzelnen Geno.-̂ sen und 
Einheiten unserer Brigad-? hervor­
heben, damit sie allen uebrigen Ge­
nossen und Einheiten als Beispiel 
dienen.

Der Politkommissar der Brigade,
A  R X U R

Der Brigadekommandeur,
O B E R S T L E U T N A N T  HANS

DIANA, Aries üraficas. Larra, 6.-MADRIG

Numero

Nach

Die Artilleriegruppe Anna Pauker, beste­
hend aus der franzoesischen und der fran- 
co-belgischen Batterie, hat in- den letzten 
Tagen vorbildlich gearbeitet. Sie hat eine 
feindliche Batterie vernichtet imd Ihr Mu­
nitionslager zum Auffliegen gebracht IVei- 
terhin hat sie faschistische Schuetzengrae- 
ben beschossen, den Marokkanern schwere 
Verluste beigebracht, Maschinengewehr und 
Minenwerfemester ausgeraeuchert, fuenf 
feindliche Tanks vernichtet und am ges­
trigen Abend einen heftigen Angriff der 
Faschisten in ihrem gputliegenden Sperr­
feuer vor den Linien unserer Bataillone 
zum Scheitern gebracht. Die Volltreffer 
lagen in den Reihen der Feinde. Wir spre­
chen der Artilleriegruppe Anna Pauker die 
-Anerkeimung und das grossste Vertrauen 
der ganzen Brigade fuer ihre beispielge­
bende Zusammenarbeit mit der Infanterie 
und fuer ihre Schiessleistung aus.

Mi lila
GIJON.—
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(Aus dem Tagesbefehl der Brigade vom 
26-2-1937.)
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